
DIE ALT-PALÄSTINENSISCHEN FELSENGRABER
UND DIE KATAKOMBEN.

VON

Dr. WOBODA

den A 28851028 Catlholis  S 1589, 38 ] beschreibt.
ullen eınen Besuch in Chefäa Amer, einem Z rOSSCH orIie

zwıischen azare und Jean d’Acre, 1mM Sudwesten
e1ınem Bergabhange 7wWel altchristliche Begräbnisse fand

Dieselben urften dem VI Jahrhundert angehören. IDS sınd 1n
den Fplsen ausgehauene Grabkammern, deren Eingang, erın-
nernd das Grab Christi, uUurcC eine senkrechte und In An-

geln sich bewegende Steinthure verschlossen ist, Jede Kammer
nthält drei Gräber ın Orm VON Arcosolien, äahnlıch denen
in den römischen atakomben Die anı und dıe flachen
Decken sınd mit Säulchen, mit Ghirlanden, Vögeln und christ-
lichen Symbolen, W1e Nan 2AUS uUuNnserTer: Abbildung ersieht,
geschmuckt, theils In Farben, theiıls 1mM Gestein ausgehauen.
Höchst merkwurdig iınd .dıe ingäange, dıe uUunNns ın dem Hels-
ausschnitt beıden Seıiten der ure allerlel Symbole 1ın den
eın eingemeisselt, LeSpP 1n Relief ausgearbeitet zeigen. ONnNne
un ond bilden rechts un 1n die ©, welche sich LO-

Wen, Fische, Ogel, Pflanzen gruppifen 5 dıe ure windet
sich a1n Trauben-Ornament, das AUS Zzwel Vasen hervorwächst.

RÖM. QUARTALSCHRIFT, anhrg I
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dıe 285810228 ca  Q  S
Vıelen unserer eser NıIC

seın urftenzugänglichA en WIT die Redaction
Ueberlassung des 1cNe’Ss
ersucht ; dıe ‚erste bil-
dung ist, dıe ople eınern}  f grösseren alie de Rossı’s,

. der eben ber jene GräberHG eıNe äangere Besprechung ın\ seınem Bullettino di Archeo-
} l0gia veröffentlicht

In der 7weıten Grabkam-
/ mer , die VON der ersten

DUr einige CNrıtte entiiernE 1eZL, fand sich olgende In-M
Il a  g SCHT1C
Z K- '4 X PE
/ CAM

Köpca X oL07E, BOoNSET CamouhA (€)

K AI EAE

CON

(@®V) TEKNON

XL ZÄENTOV LLEWV TEXVOV.

Domine Christe, adj]uva m
Kd

muelem ef, mı1ıserere Meorum

fillorum.

Dıe Inschrift enthält a 1SO
\ die dem Verstorbenen ın den

und gelegte 1  e  9 T1STUS
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mögé ıhm selber Hulfe kommen und sich se1ner zurückge-
lassenen Kinder erbarmen.

Unabhängig VON dieser Entdeckung und bevor ullien
daruber berichtete, 1e OIra SC  0  e, der ekKanntie
Orientalis der Wilener Hochschule, einen Vortrag ber p.-
lästinensische Felsengräber AuSs vorchristlicher Ze1it SC
hat In seinem mehrjährigen Aufenthalt 1M h als Rector
des Österreichischen Hospizes Jerusalem persönlich Ort
und Stelle Untersuchungen vornehmen können, die ıhn der
Ueberzeugung fuhrften, dass WITr ın den antıken palästinen-
sischen Felsengräbern dıe Vorbilder und Muster für dıe judi-
schen ‘ wie christlichen atakomben ın Rom SOW1@ 1Im wWwe1l-
tern den rsprung füur den späteren Sepulcral-Altar der Ba
silıken VOT uUNns en

er die Beziehung zwıschen den palästinensischen und
römischen Begräbnisstätten hat sich de Rossı schon In se1ner
OMa sotlterranea (: 193, 194), w1e In se1nem Bulletitino 1865,

3S, 30) ausgesterochen, indem se1inerseits die edeut-
samste Diffierenz zwıschen beiden 1ın dem msStande erblic  9
dass die Felsengräber In Palästina fur die ebenden weniger
bequem zugänglich während die christlichen den Ue-
berlebenden Tanz frelien Zutritt gewährten. Im Coemeter1ium
der Domitilla, und ZWar In dem ältesten, onl och dem
Jahrh angehörenden Theıle fand eine Gra  ammer miıt
einer Oefinung e{twas ODerhna der u des Ganges, ähnlich
der ure e1INes Backofens, dass also die das Coemeterium
Besuchenden N1IC eintreten konnten Wenn de Rossı darın
eine Nac  1  ung der orl]ıentalischen rabkammern sıe
mac el och auf die Besonderhaeit aufmerksam, dass
dieses eubıeulum quası eine opıe des Grabmals 1ST, ın wel-
chem Joseph VON Arimathea den Leichnam des Erlösers bel-
setzte (cL. De Vogüg, Les eglises de erre sainlte, 125).
Die ammer hat NUr e1n e1INZIgeSs ATrcosolium, VON geringer
1eie und mit einem sedıle VOTr demselben, welches AUS dem
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lebendigen Tuff ausgehauen ist und das N1C sowohl ZU S‚itien,
als vielmehr ZU fur die Leiche gedient Z en
scheint, wWwW1e das Ja „uch ın den etruskischen rabkammern
wiederkehrt

Orm und Anlage jJener römiıschen atakomben-Gruüfte 1m
Campagnatuffe, w 1e im härteren Gesteine VON Neapel un den
übrigen rien werden durch das ater1a alleın und dıe iın dem-
selben gelegenen Bedingungen N1C eNS estimm(t, dass INan

nicht nach e1inem aprloristischen Orbılde derselben fragen
musste, SC gx1e dıe ANtWOrT, dass die römı1ıschen en
ihre heimische, l. palästinensiche Art der Todtenbestattung
auch ın der Fremde möglichst getreu beibehalten wollten
Hıer mussten 81@e sıch dem mehr oder weniger sandıgen, DO-
rosen Materilale technisch acCcommodiıren, wobel och die
Umgränzung urc die ar’e2a un eıINeEe Zusammendrängung der
Leichname, urc die an derselben bedingt, hinzukam. Mit
diesen unwesentlichen Veränderungen entwickelte sıch alsO
dıe characteristische Orm der atakomben ach Vorbildern,
dıe ın Palästina suchen sınd

DIıe Beschreibung dieser Vorbilder selbst eitete SC
durch einen sehr interessanten Kxcurs ber dıe altsemitisch
Begräbnisweise e1n m11 Einschluss der aegyptischen, babylo-
nıschen, persischen und phönizischen Art der Leichenbergung.
Bel den Persern, dıe unter anderem ihre Todtien 10
Oel schwimmend egruben, wurden dıe Leichen der Könige
1n Gräbern beigesetzt, weilche ın dıe Ssenkrechten Felswände
gehauen, mi1t steinernen, auch metallenen Särgen ausgestattet

Die Facaden dieser Grabmonumente <Sınd us den
Handbuüchern der Kunstgesehichte ekannt

etira erscheint. alg die Todtensta: des en 0OM1Cer-—-
reiches, eren Monumente 1n den roth, blau, Zrun, rosenfg.rb
und W EeISsSsS gestreiften Felsen ausgehauen sind

Die Phön1ızı1er benutzten Felsenhöhlen des Landes als Grab-
tätten, dıe sich bei oft 7W7@1 Stockwerke übereinander
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voründen. Die Todtenkamm.ei‘n sind regelmäss1iıg gestaltete
Höhlen, 2 efer 1m Gevierte, m1% schmalem Eingang, un
bıeten gewöhnlich fur dreı Sarkophage atz In der ene
VON Amrıth en sich rechtwinkelige Kammern, mehr lang
als reit, dıe eC flach ; den änden sınd Nischen m1
backofenförmigen Vertiefungen ZU Hineinschieben der Le1l-
chen, VOTr denen dann eine Platte eingemauert wurde, War
die odtenkammer mi1t Leichen gefuüullt, wurde S1@E ZU
schüttet oder vermauert. Die Todten ruhten auchn 1n Ala-
baster, ein, Oder Terracotta wannen,. on treten
dıe wannenartigen, auch mı— Inschriften versehenen ar.

erst In späterer Ze1it auf. Vor denselben sıch oft
e1in ar m1T Cultgerätschaften Der dee nach erscheint der
Sarkophag qls eiINe Art VO Felsen abgelöster, kleiner Gra-

eshöhle, wWwW1e auch un VOoONn sarkophag{örmigen Blöcken
beweisen, Von denen viele och Felsboden fest sıtzen,
während bel anderen schon die Spuren der Absprengung
S1C  ar sind.

DIie naldstinensischen Felsengraber en sich ın eine
senkrechte Wand eingearbeitet, urc deren verschlıessbare
ure na  —_ gleich in dıe Grabkammer oder auch 1n e1Nn ge-
mach gelangt, das 711 mehreren eigentlichen Grabkammern, oft

einem SanzZen Labyrinthe u  rt, wobel dıe Doppelhöhle bra-

ams, Machpela als Vorbild diente en der ältesten Art, dıe
Leichen infach au den en egen, en sıch ank-
Oder Aufleg-gräber, die ach Art eines 1n den Stein gehauenen
Dıyans m1T Oder ohne Wölbung gearbeitet SINnd en NOCNH
erınnern diıe atakomben die r0g-gräber, Vertiefungen,
die, ach Körperläuge In den Fealsen gehauen, m1T der arko-
phagform ın nächster Verwandschaft stehen Von olcher Arı
WAarL auch das Grab Christi Dıe ber dem belassene
Wand wurde N1C selten bogenförmig ausgearbeitet, also ganz
annlıc einem Arcosolium. Dıe Schieb-graber eriınnern dıe

locull, Nnu sınd s1e N1C W1e dıese der - angsaxe des Ganges
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nach gehalten, sondern senkrecht auf diese ichtung 1n den

Felsen gearbeitet, < Sschon . weg des weicheren, weniger
tragfähigen Katakombentiuffes In Om kaum geschehen xonnte
In solche Schiebgräber wurde die Leiche m17 den Fussen
hineingeschoben. Diese Tabiorm musste meist dort an

wendet werden, 1ele egraben 910 ın der
ähe gTrÖSserer Städte Ausserdem inden siıich enk-gräaber,
den unseren ahnlıch, die oben mi1t e1ıNeTr Platte verschliessen

Von den Familiengräbern erwähnen WIT das 19 Abra-
hams, dessen alte Orm noch In der Abrahams-Moschee EI-

ıalten IST, SOWI1@E dıe Nekropolen VON Modiın, eren e1iNne
ın len Felsen gehauene Gräber füur je Z7wWwel Leichen nthält
etztere sind 1n Troggräbern eponNIirt, dıe m11 Arcosolıen
üherwölbt sınd.

Als Parallele fur (GJehilet interessirt unNns aUuch der
Umstand, dass d]ıese Begräbnisorte yleich den Katakomben
ZU Zeit der Verfolgung ZU Gottesdienste eanutzt wurden.

Den Eindruck des labyrinthisch Katakomben-aritiigen
gewinnt mMan hel den SONS. Propheten-gräbern, weiche Sepp
fur -dıe Katakombe der Tempelpriesterschaft na In den wel-
cheren Kalksteın gehauen, fuhrt ein VON oben beleuchteter
runder Kaum In dreı weitere VON 12-18 ange, welche
wieder bald auf, - hald abwärts steigen un VON einem
angen Quergange durchschnitten werden. der Wand der
a4ussersten änge sind 26 Schiebegräber In den Nebenkammern,
dem ostwäris laufenden Gange und dem sogenannten Laby-
ınthe en sıch och mehrere derselben Dıe rohe Ausführung
Aass e1n es er ermuthen.

Die Gräber der Richter sSind 1/2 Stiunde nordöstlich VO

Damaskusthore entfernt, wahrscheinlich dıe Rıchter des
AUSs Mitgliedern bestehenden ]Judischen Gerichtshofes 5 a1n-
hedrin beigesetzt wurden. Durch einen ın den Felsen g' -
hauenen Vorp ?. Z velangt ma einer M reıten Vorhalle,
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die mit Eeksäulen und e1inem stralenförmig mit Spitzblättern
versehenen Giebel geziert ist uUurce eiINe niedrige, gleichfalls
mit einem Giebel versehene ure T1 ma  ‚ ın eıne qUa-
dratiförmige ammer, deren OTrdwan bodenebene Schieb-
gräber und ber diesen schöne Aufleggräber mit Arcosol1ıum
nthält, hinter denen ]e en aar Schlebgräber 1n den Felsen
greifen Von dıeser ammer gelangt INa  — ın 7wel Seitenkam-
INeTrTN un sodann 1n ZWeIl jefere Kammern mit besonderen
Eingängen Dıe Ostlıche ammer nthält 21 Schiebgräber,
VON denen auf diıe untere un 12 auft diıe ODere Lage entfallen
DIie gleichgrosse üuüdkammer 1at auf dreı Seıten dreı Schileb-
gräber und ber diesen auf jeder e1te eın Aufleggrab mıt
Wölbung. nNntier diesen rabkammern 1eg eın zZweiles
WerßR mi1t Zzwel Grabkammern, eren ersie ın drel reiten
Nıschen Schiebgräber nthält, während die zweite keine
Gräber aufweist, sondern eine unvollendete Todtenkammer 1st

Dıe Pilgergrabstätte VON akeldama hat eınen Cisternenar-
igen Hauptraum, aber auch Nebenkammern m17 Schlebgrä-
bern. Das Hinnonthal ist. e1ine Gräberstadt, deren Theıle,
oft mi1t Verzierungen und Malerejen versehen, VO VIL bis ZU

XIV Jahrhunderte q lS apellen und Einsıiedelelen dienten
QJelbst 1n der ähe des Grabes Christi, welches unter

Hadrıan verschuttet und VON Constantin wledergefunden
wurde, en sich Schiebgräber, uch Senkgräber. Das hel-
lige TAD wurde unter Constantin uUurc Ablösen VO  z Felsen

e1nem Monolythe umgearbeitet. Ebenso wurde auch das
Mariengrab usse des Oelberges;/ eın es hebräisches

Gemeingrab, urch Wegmeisseln des FHFelsens solirt ach einem
erıchte des Artulf, der 670 Jerusalem esuchte,
das Grab des Heilandes damals dıe orm eINeEes Felsenhäuschens
ınıt einem Troggrabe 1im Innern. Diese Art, das Martyrıon 99

schaffen, erinnert uns wieder gleichzeitige römische
Nn beım aue der ersten roömischen Cömeterialbasıliken,



S< woßobha. 300
ebenfalls die betreffenden Gräber (nachbildl{ich €} urc

Isolirung herausgehoben wurden.
Was och weiter das Grab des Herrn betrifft, wurde

das Heiligtum 036 und 069 zerstört und später kunstlich
wieder nachgebildet. Als dann unter arl und Julius IIL
der alte Bau biıs auf den en abgerissen wurde, kam das
Grab Christi wieder ZuUu Vorscheıin. ach Beseitigung der
Marmorplatte fand Man e1n Troggrab mi1t. eiINeEem ucC VO

TeuUuze des errn un einigen (metrisc  n €) Inschriften, unter
enen MUT- HELENA entziffert, werden konnte.

Doch kehren WIr In uUunNnsere Ze1t, zurück, en WIr
UUr och anzufugen, dass mit der Wanderung und Zerstreuung
der en ın 2 Länder aıuch nre Sıitten un ebräuche mi1t
iıhnen ach Aegypten, besonders nach Alexandrien, und VON

da ber Cyrene, uüber dıe afrıcanische uste hin und
ın dıe Städte Syriens Kleinasıiens und Griechenlands kamen.

ROMm, 1E besonders das XIV Stadtrvijertel bewohnten, sınd
ZUr Zeit Christ1ı nach des oS  us Flavıus und des Tacitus
Berichten 1sSen anzunehmen. 1) Diese verbrannten
auch 1eTr ihre Todten nicht, und gestaltete sich nach dem
(038 ilhrer heimischen Beerdigungsweilse e1in System von
Gräbern heraus, wW1e der en der römischen Cam-

erlaubte un yebo
Eıne VON Baurath Schick In Jerusalem gefundene a{a-

om wurde VON Juden begonnen und Von TIisten Welter-
enutzt Die ursprungliche Entstehung der römisch-christlichen
atakomben ist. bekannt;: aber 1e] durfte AUS den vorher-

géhenden Ausführungen einleuchten, dass auch die ersten
T1sSten ın eıner VON Alters her bekannten, VON den

er die Niederlassung der Juden ın Rom und hre Geschichte
verg die klassische Schi  erung bel Allard, Hi i.sfl‘tO zre des DETSECU-
2028 1, Cap L
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bereits geubten Art ıhre Todten beisetzten., wodurch dieselben
zugleich ihrem Erlöser ın Tod und Begräbniss ähnlich

Dass, und W 1e sıch aAus den Katakombengräbern der SATI’ -

kophagartige ar der Basıliken entwickelte, darf als etiwas
ekanntes gelten !) ıne eue Bestätigung der Ausführ: ungen
Zschokke’s ber den mı  eibaren Zusammenhang des alästı -
nensischen Felsengrabes und des christlichen Altares sehen
WI1ITr ber ın der aunHallilenden ormverwandtschaft der VON

1er Säulen geiragenen Ciborien und der orientalischen Grab-
tegurien, eren eines Del Holtzinger, Geschichte der alt-
christlichen rchiıtectur 244, abgebildet ist

Wır erinnern uNs auch anderwärtis Zanz a4NNliıche Grab-
überbauten gesehen en Darın sınd also In höherem
als bısher aANZENOMMENEN Ta| Vorläufer und Grundiäee
des christlichen Altaruberbaues anzunehmen.

Dıe relig1öse Opferhandlung un das Grab tanden VON

jeher 1m Zusammenhange, da schon die heildnischen Phönizier,
Perser und egypter Opferaltäre ın ihren Felsengräbern
anbrachten S1e vermeıinten hiemit theils die Schutzgotthei
der Verstorbenen 7 versöhnen, theiıls die eelie In den an

setzen, auch 1m jenseitigen Leben den Opfertribu
entrichten

Der richtige Zusammenhang des Opfers m1% der Tre
Von der Unsterblichkeit der eele ewog das istenthum
dazu, den ar dem Martyrergra sefzen Und da durfen
WIr ohl mit einem 1ın  1C auf das glorreiche Felsengrab
Irısda A Calvarıenberge schliessen ; denn das eucharist;is_che
pfer der Kirche SLE als unblutige Erneuerung desselben in
innigster Beziehung ZU Kreuzes-Opfer.

Taus 9586 woboda, Frühchristl. Reliqularien...
X VI


